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A m  hiesigen P latze w erden bis zum  heu tigen  
T ag e  kaum  ein D ritte l der S teuerzah ler die E r­
w erbsteuer nach dem  neuen Steuersystem e, wel­
ches am  1 Jänner 1898 in K raft tritt, fa tirt haben. 
D ie  F a tiru n g  des g rössten  Theiles ist ausgeblie­
ben, weil viele G eschäftsleute sich eben in den 
B adeorten  befinden und  viele K on tribuen ten  wie­
derum  sich in dem  L abyrin the  des F atirungs- 
F o rm u lares n ich t zu rech t fanden.

D a  die W ahlen  d e r Bezirks-Steuereinschä- 
tzungscom m issionen aut G rund  d e r  F atirungen  
bis zum  1 A ugust d. J. v o r sich zu gehen  haben, 
so könnte sich kaum  ein D ritte l aller K o n trib u ­
enten, welche bis zum  1 A ugust d. J. fa tirt haben, 
an de r W ah l d e r betreffenden Com m ission bethei­
ligen, w ährend zwei D rittel, welche n ich t fatirt 
haben, d ieser w ichtigen W ahl fern bleiben m üssten.

E s  w äre dahei e ine  gerechte  Sache, w e n n  
de t F a t ir u n g s te r m in  bis %um i  O ctober d . J. 
ersrtectit w erden  w ü rd e .

D i e  R e d a c t i o n .

Voll Schwindel und Betrug.

Cirka zw anzig Jah re  tre ib t h ier d e r W ah l­
m acher H irsch  L andau  seine betrügerischen  po ­
litischen M achenschaften und  das A llerem pörendste  
bei den öffentlichen B etrügereien  dieses M enschen 
ist der schm achvolle U m stand, dass die h iesige 
C ultusrepräsentanz derjen ige U rquell ist, aus wel­
chem  d e r ganze S trom  von L u g  und  T ru g , allge- 
gem eine V erdorbenheit und  die B evölkerung ver­
g iftende D em oralisation en tspring t. D e r U rsp ru n g

einer K örperschaft ist deren  W ahl, diese ha t in 
erster L inie auf einem  W ahlsystem e zu beruhen, 
du rch  welches alle B ü rger des betreffenden O rtes 
an die W ah l d ieser K örperschaft sich zu bethei­
ligen haben  und  in zw eiter L inie m uss die W ahl 
s tren g  legal d u rch g efü h rt w erden und endlich in 
d ritte r  L inie sollen in eine K örperschaft, welche 
eine G em einde zu rep räsen tiren  hat, die tü ch tig ­
sten, geb ildetsten  und  charaktervollsten  M änner 
der G em einde gew ählt werden.

W ie ist es aber m it dem  W esen  de r hiesi­
gen  C ultusrepräsentanz bestellt?  D as R u d e r d e r­
selben ha t ein M ensch in die H a n d  bekom m en, 
dessen V ergangenheit ein Sum pf g en an n t w erden 
könnte, in welchem  sich M ikroben der zersetzend­
sten Beschaffenheit aufhalten. D ieser M ensch, H irsch 
L andau, ist d e r V icepräsident de r K rakauer Cul­
tu srepräsen tanz  , d ieser M ensch besitzt eine 
halbe Million G ulden V erm ögen und  jed e  H u n ­
dertgu ldenno te  dieses dunklerw eise zusam m enge­
tragenen  V erm ögens ist m it U nreelität, U n lau te r­
keit, C orruption, L u g  und  T ru g  behaftet. D ieser 
M ensch, der doch  von rechtsw egen an den S taa t 
die A n fo rderung  stellen könnte, dass ihm derselbe 
im g rossen  G em äuer in W isznicze lebenslängli­
che K ost und  Q uartie r geben ' soll, ist schändli­
cher- und  schm achvollerw eise de r V icepräsident 
d e r K rak au er Cultusgem einde.

N ich t die B ü rg e r und  W äh ler haben  den 
H irsch  L andau  in die hiesige C ultusrepräsentanz 
entsendet, dieser, w elcher alle M andate  in die 
R epräsen tanz  vertheit, ha t sich m it d e r V iceprä- 
s iden tu r de r K rakauer C ultusrepräsentanz selbst, 
in e igener Personen, vertrau t, oder er nam  in 
dem  ungeheuer g rossen  B etrüge, welchen e r bei 
den W ahlen in die hiesige C ultusrepräsentanz be­
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geht, den Löw enantheil, näm lich d ie V icepräsiden- 
tur, für sich selbst in A nspruph.

W ie d e r V icepräsident, H irsch  L andau, den 
ungeheuer g rossen  B etrug  in der h iesigen C ultus­
repräsen tanz  ausführt, haben w ir am 10, 11, 12 
und 14 Juni dieses Jah res vor dem  G erich tshöfe und  
dem  Schw urgerich te  sowie d e r O effentlichkeit de- 
m onstrirt, welche unsere  D em onstra tion  von ho ch ­
ach tbaren  Zeugen un ter E id  bek räftig t w urde und  
dennoch wollen wir diese A rt eines schändlichen 
B etruges nochm als zum  Besten geben, dam it d ie­
ser noch m ehr po p u lär wird, wie e r  bis nun ist: 

H irsch  L andau  ha t sich durch  die E i n f ü h  
r u n g  de r D om esticalsteuer und  d u rch  das W ah l­
system  aut G rund  derselben  zum  D ic ta to r der 
hiesigen C ultusrepräsen tanz aufgeschw ungen, alle- 
B eam ten in derselben  sind von ihm abhäng ig  und  
m üssen d aher seinem  W inke m it m ilitärischer 
D isciplin  F o lge  geben . D ieser H irsch  L andau, 
w elcher nach de r gerich tlichen  Z eugengsaussage  
des P räsiden ten  d e r hiesigen H andelskam m er, 
H e rrn  A lbert M endelsburg, sich d adu rch  so e in­
gehend  m it de r R epräsen tanz  im m er beschäftig te, 
weil e r sonst keine andere  B eschäftigung  hatte  
(und w oher die g eg au n erte  halbe M illion ?) prä- 
p a rir t d ie W ahlen  d e r hiesigen C ultusrepräsen­
tanz auf fo lgende schw indlerische W eise :

D ie Com m ission, welche die D om esticalsteuer 
zu bem essen hat, setzt sich d ieser B iederm ann 
aus gesinnungsverw andten , charak terähn lichen , 
h iero rts  allseits gescheu ten  S trebern  und  Charla- 
tans zu sam m en , welchen d e r saubere  Geselle 
M andate in die R epräsentanz, in die H andelskam ­
m er und  den G em einderath  in A ussicht stellt, 
wenn diese m it d e r B esteuerung  nach seiner M a­
nipulation  verfahren  w erden. Zum O bm anne d ie­
ser Ehrencornm ission  ernenn t sich H irsch  L andau, 
natürlich  w ieder in eigener Person  und  es tällt 
ihm  daher die A ufgabe zu, d ieser S teuer-B em es 
sungskom m ission zu präsid iren . E r  d ic tirt aus 
einem  V erzeichnisse alle diejenigen N am en, wel­
che ihm  passen können, dass solche besteuert 
w erden und  ein W ah lrech t in de r G em einde h a ­
ben und  diejenigen, welche ihm bei d e r W ahl 
unangenehm  sein w ürden, überg eh t e r  ohne N e n ­
n u n g  ih rer N am en, dam it sie g a r  n icht besteuert 
w erden. U n d  nun sind von den 2 0 0 0  jüd ischen  
R egierungssteuerzah lern  kaum  8 — 900  m it der 
D om esticalsteur belegt. U nd  wie b e leg t, etwa 
nach einer gew issen N orm  oder einem  P erzen tsa­
tze?  ganz  und g a r  nicht. D iese S teuer w ird den

B ürgern  nach de r W illkür des Cultusganew  aufer­
legt, dem  Einern 10, den) Zweiten 20  und dem  
D ritten  30. G ulden und  ob diejenigen soviel zah­
len können, b leib t sich dem  Cultusganew  ganz 
g leich. U n d  nun könnte m an g lauben , dass alle 
d ie 8 — 900  B esteuerten  an einer W ahl theilneh- 
m en können, aber keine Spur, d e r H a u p tb e tru g  
ist der, dass nach . § 1 4  d e r alten S ta tu ten  der 
hiesigen G em einde, diejenigen kein W ah lrech t 
haben, welche m it de r S teuer im R ückstände 
s in d ; H irsch  L andau  hält d ah er vo r einer jeden  
W ahl m it dem  Incasso d e r S teuer zurück, dam it 
m ehr wie die H älfte  de r B esteuerten  nach § 14 
w ahlunfähig  zu m achen. E s gelangen  d ah er höch­
stens 4 0 0  W ah lberech tig te  zu r B etheiligung an 
einer W ah l und  das ist d e r erste  Theil des B etru­
ges, den h ier H irsch  L an d au  im öffentlichen Be­
ben seit 20  Jah ren  ungestra ft vollführt.

F o rse tzung  folgt.

Eine gemeinverständliche Klarle­
gung des neuen Steuersystemes

von  CU. J V . Reichen herg.

II.
In unserem  ersten  A ufsatze ü b e r das neue 

S teuersystem , w elcher in letz ter N u m m er dieses 
B lattes g e d ru ck t ist, haben  wir in e rster L inie 
die A rt d e r  vom  1 Jä n n er 1898  in O estreich  in 
K ra ft tre ten d e r E rw erbssteuerp flich t k largeleg t 
und  um ’ unseren geeh rten  L esern  die G elegenheit 
zu b ieten, die in R ede stehende B esteuerungsart 
ihren G edächtnissen zu übergeben , reasum iren  w ir 
im N achstehenden  die H aup tm om en te  derselben 
u. z .: Jed er österre ich ische  B ürger, w elcher ein 
U nternehm en  führt, das auf Gew inn berechnet 
ist, w ird eine E rw erb ssteu er en trich ten  m üssen. 
D ie  H ö h e  d ieser E rw erbssteuer w erden Bezirks- 
S teuere inschätzungs - Com m issionen fü r jeden  ein­
zelnen G eschäftsinhaber bestim m en. D iese Com ­
m issionen w erden zu r H älfte  vom  F inanzm iniste­
rium  und  zu r ändern  H älfte  von den Steuerpfli­
ch tigen  eines jeden  Bezirkes gew ählt. U eb er 
Beschw erden gegen  die H ö h e  de r B esteuerung  
oder A nsuchen w egen S teuererlassung  wird die 
L andes-S teuercom m ission zu entscheiden haben.

U n d  nun übergehen  wir zu d e r zweiten Be­
s teuerungsart u. z. zu r »P ersonal-E inkom m en 
Steuer«. D iese S teuer ha t je d e r  österreichische 
B ürger zu entrichten, w elcher ein jäh rliches E in ­
kom m en im B etrage  von fl. 600  ha t u. zw ar
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ohne R ücksich t ob derselbe schon eine E rw erb ­
s teuer zahlt oder nicht. D ie Personal-E inkom en- 
steu r ist einm al jed e r zu zahlen verpflichtet, wer 
ejn E inkom m en üb er fl. 600  ha t u. z. G eschäfts­
inhaber, Fabriksbesitzer, H andw erker, H andels­
agenten, Ä efzte, A dvokaten, A rchitecten , S taa ts­
und  P rivatbeam ten  und  die L etztem  sind sogar 
auch dann verpflichtet eine E inkom m ensteuer zu 
entrichten, wenn sie von ih rer E m eritu r (Pension) 
leben,

D ie Personal-E inkom m ensteuer w ird in fol­
genden  Stufen bem essen:

1 Stufe
von fl. 

600
bis fl.

625
fl. i t

3-60
2 » 625 650 4*—
3 » 660 675 4-40
4 .» 675 700 4-80 '
5 > 700 750 5-40
6 y> 750 800 ■ 6- —
7 800 850 6*80
8 >> 8 5 0 900 7-60
9 900 950 8-40

10 » 950 1000 9-20
11 » 1000 1100 1 0  —
12 » 1100 1200 12*—
13 » ■ 1200 1300 1 4 * -
14 >> 1300 1400 16*—
15 1400 1500 1 8 * -
16 » 1500 1600 20*—
17 » 1600 1700 22-—
18 » 1700 1800 24*—
19 » 1800 1900 27*—
20 » 1900 2000 30  —
21 » . 2000 2200 34*—
22 » 2200 2400 39 —
23 » 2400 2600 44*—
24 » 2600 2800 49  —
25 2800 3000 55*—
26 » 3000 3 3 0 0 62*—
27 y> 3300 3600 71*—
28 » 3 6 0 0 3 9 0 0 80*—
29 » 3900 4 2 0 0 90*—
30 > 4 2 0 0 4 6 0 0 101 —
31 » 4 6 0 0 5 0 0 0 114*—
32 » . 5 0 0 0 5 5 0 0 129*—
33 » 5 5 0 0 6 0 0 0 146*—
34 6000 6500 163*—
35 »' 6500 7000 181*—
36 » 7000 7500 199*—
37 » 7500 8000 217*—
38 » 8000 8500 235*—  .
39 » 8500 9000 253  —

40  »
von fl.

9000
bis fl.

9500
fl. kr.

272  —
41 » 9500 10000 2 9 1 * -
42  » 10000 11000 319*—
43  » 11000 12000 357 —
4 4  » 12000 13000 395*—
45  » 13000 14000 433*—
46  » 14000 15000 471*—
47 » 15000 16000 5 1 0 ’—
48  » 16000 17000 550*—
49 » 17000 18000 590*—
5 0  » 18000 19000 630-—-
51 » 19000 20000 670*—
52  » 20000 2 2 0 0 0 730*—
53  ;» 22000 24000 800*—
5 4  » 24000 2 6 0 0 0 8 8 0 * -
55  » 2 6 0 0 0 28000 960*—
56 » 28000 300 0 0 1040  —
57 » 3 0 0 0 0 320 0 0 1125 —
5 8  » 32 0 0 0 34 0 0 0 1212  —
59  » 340 0 0 36 0 0 0 1300  —
60 » 36000 3 8 0 0 0 1390*—

61 » 380 0 0 4 0 0 0 0 1482 —
62 » 4 0 0 0 0 4 2 0 0 0 1574*—
63 » 4 2 0 0 0 4 4 0 0 0 1668*—
64  » 4 4 0 0 0 4 6 0 0 0 1764- —
65 » 460 0 0 4 8 0 0 0 1860*—

Bei E inkom m en über fl. 4 8 0 0 0  bis fl. 100000  
erhöhen  sich die Stufen m it fl. 2 0 0 0  etc. etc. 
O esterreichische U nterthanen , welche im A uslande 
wohnen, aber in O esterreich  ein E inkom m en ha­
ben, m üssen von diesem  E inkom m en daselbst 
E inkom m ensteuer bezahlen.

A usländer, welche in O esterreich  n u r ein Ja h r  
wohnen, sind schon verpflicht, e tvon dem  B etrage, 
den sie in O esterreich  an E inkom m en haben, sowie 
von dem  E inkom m en, das ihnen das A usland  
bringt, die E 'n k o m m en steu er zu zahlen. Von der 
E inkom m ensteuer befreit s in d : D e r K aiser, die 
M itg lieder des K aiserlichen H auses, das dyploina- 
tische Corps, solche Personen, welche m it dem  
M aria-Theresien-O rden ausgezeichnet w urden, oder 
d ie jen ig en , welche die K riegsm edaille  für die 
T apferkeit erhalten  haben und  endlich das Mili­
tä r  im activen Dienste.

D iejenigen, welche w eniger als fl. 600  an 
jährlichen  E inkom m en haben, sind von d e r P e r­
sonal-E inkom m ensteuer natürlich  ganz  befreit.

(W eitere Artikel folgen).
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H e rr  Josef G ottlieb, Inhaber des Thee-Im - 
portgeschäftes, u n te r d e r F irm a  E. G ottlieb  hier, 
e rsuch t uns, im In te resse  des K aufm annstandes des 
hiesigen H andelskam m ersprengels, fo lgenden V or­
g a n g  de r hiesigen H andels- und  G ew erbekam m er 
zu r V eröffentlichung zu b r in g e n :

E s  ist U sus, dass d e r G eschäftsreisende nach 
d e r E n tgegennahm e einer B estellung von Seiten 
einer Provinzkunde, derselben einen sogenannten 
Bestellungsschein einhändigt, au f welchem, wenn 
d ie Bezugsquelle z. B. K rakau  ist, genau  ged ru ck t 
steht, dass allfällige S treitigkeiten  d e r Com petenz 
des K rak au er G erich tes anheim fallen.

U n d  nun kom m t es im galiz. Provinz-G e­
schäftsleben sehr oft vor, dass Besteller, die A n­
nahm e d e r F a c tu ra  d e r an sie in F o lge  des einem  
G eschäftsreisenden ertheilten  A uftrages g esand ter 
W a are  zum  Zwecke verw eigern, um  beim  V ersen­
der einen w illkürlichen A bzug  zu erpressen. D a 
d e r A bsender den chicanösen Besteller auf G rund  
d e r F a c tu ra  in seinem  D om izile nicht- klagen 
kann, weil d ieser schlau w ar und  die F ac tu ra  
re tourn irte , so ist d e r betreffende V erkäufer be- 
m üssigt, den B esteller auf G rund  des ihm vom  
R eisenden  zurückgelassenen Bestellungsscheines, 
auf welchem  die Com petenz verzeichnet ist, zu 
belangen . In d e r  R egel w ird  daher die C om pe­
tenz auf G rund  des Bestellungsscheines vorn spe- 
culativen B elangten bestritten  und  d e r V ersender 
h a t keinen ändern  Ausweg, wie, entw eder sich vom  
be trügerischen  Besteller schinden zu lassen, oder 
d ie W aare  zurückzuziehen, T o u r und  R etourfrach t 
zu verlieren.-

H e rr  Gottlieb, d e r  einen in R ede stehenden 
Fall hatte , rich tete  an d ie h iesige H andels- und 
G ew erbekam m er eine E ingabe, dass diese in Be­
ziehung  dieses C om petenzstreites eine com m er- 
cielle A nsich t ausspreche, dam it diese E n tschei­
d u n g  für den gesam m ten  K aufm annstand  des 
K rak au er H andelskam m ersprengels eine m oralische 
G eltung  habe. A uf diese seine E ingabe  erhielt 
H e r r  G ottlieb  von d e r hiesigen H andelskam m er 
eine E ntscheidung , die wie folgt lau te t:

L. 2035.
Do protokolowanej fiirmy, pana E. Gotttieba, handel 

herbat w Krakowie.
Izba handlowa i przemystowa w Krakowie, na 

posiedzeniu swojem z dnia 15 czerwca b. r. uchwalila, 
nie uznawac sie kompetentna do wydawania opinii 
w sprawach normy jurysdykcyi sadowej w my.sl po-

dania pana z dnia 11 czerwca b. r. czyby to postqpo- 
wania obecnego czy uchwalonej nowej ust. o procedurze 
i orzecznictwie sadowem od dnia 1 stycznia 1898 r. 
obowiazywac majacem dotyczylo, czem rownoczesnie 
zalatwionem zostaje takze nastepne podanie pana, w-nie- 
sione dnia 16 czerwca b. r. do 1. 2035.

Z Izby handlowej i przemyslowej
Krakow, dnia 18 czerwca 1897. .

Nastqpujg, podpisy.
U n d  nachdem  die hiesige H andelskam m er, 

in w elcher H irsch  L andau  das M achtw ort hat, 
sich keine M ühe geben  wollte, um  ü b e r diese 
C om petenzfrage eine principielle, com m ercielle 
E n tsche idung  zu treffen, so w andte sich H e rr  
G ottlieb  an die H andels- Und G ew erbekam m er 
nach W ien und  erh ielt eine E ntscheidung , die wie 
folgt lau te t:

Herrn E. Gottlieb, Thee Importeur, Krakau.
In Erledigung Ihrer beiden Ansuchen vom 16 

und 24 d. M. um Abgabe eines Gutachtens über kauf­
männische Usancen im Waarenhandel, beehren sich 
die Unterzeichneten zu erwiedern, dass auf den vor­
liegenden Fall § 43 der Civil - Junsdictionsnorm vom 
20 November 1853 R . G. Bl. N. 251, Anwendung 
findet, welcher lau tet: W enn der Ort, wo eine Zahlung 
geleistet, oder eine andere Verbindlichkeit erfüllt wer­
den soll, in einem Vertrage ausdrücklich bestimmt worden 
ist, so können alle Klagen in Beziehung auf diesen 
Vertrag, sie mögen auf dessen Erfüllung, Authebung 
oder auf Entschädigung wegen Nichterfüllung derselben 
gerichtet sein, bei dem Gerichte angebracht werden, 
welchem der Geklagte unterstünde, wenn er sich an dem 
Orte befände, wo der V ertrag erfüllt werden soll.

W ien am 2o Juli 1897.
Die Handels - und Gewerbekammer für Oestreich unter 

der Enns.
Der V i c e p r  ä s i d e n t .

D iese ganze  A ngelegenheit b rau ch t keinen 
C om m entar und  jed e r w ird es zugeben, dass es 
kein günstiges L ich t üb er die T hätigke it von 
H erschel L andau ’s H andelskam m er wirft, wenn 
ein h iesiger K aufm ann um  ein G utach ten  erst 
an die H andelskam m er von O esterreich  un ter der 
E nns sich w enden m uss, nachdem  er solches von 
der hiesigen H andelskam m er, in w elcher ein Mac- 
K ynley, wie E fro im  R akow er ist, sitzt, n ich t be­
kom m en konnte.

LOCAL-ANGELEGENREITEN.

Ein !00  gliedriges permanentes Wahl-Comite.
Der hiesigen W ahlclique, welche der ganzen Ge­
meinde sowohl in moralischer wie in materieller Hinsicht 
schadet, muss endlich der Garaus gemacht werden. 
Diesem Treiben einiger charakterloser Individuen hat 
die Gesammtheit auf das Allerenergischeste wirksam
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entg eg'enzutreten, denn es gereicht uns krakauer Bür­
gern zur Schande, dass wir uns von einigen wenigen 
Halunken und Erzbetrügern vergewaltigen lassen. In 
Folge des grossen Corruptionsprocesses, welcher am 
10. 11. 12. und 14. d. M. in Sachen des Betruges der 
hiesigen Cultusrepräsentanz gegen die Gemeinde, sich 
abspielte, sind die Machenschaften der hiesigen W ahl­
clique und ihres Generalcomandanten, Hirsch Landau, 
an das Tageslicht getreten und nun sollen alle diejeni­
gen an die W egräum ung dieser Bande arbeiten, welche 
ein bürgerliches Ehrgefühl inne haben. Zu diesem 
Zwecke werden wir mit der. Jniniative der Gründung 
eines 100 gliedrigen permanenten Wahl-Comites her- 
vörtreten. Dieses permanente 'Wahl-Comite wird die 
Leitung sämmtlicher Wahlen in K rakau übernehmen. 
Die erste Aufgabe dieses Comites müsste sein, alle 
diejenigen, welche bis nun der Wahlclique angehörten 
und somit das Volk auszubeuten ünd betrügen halfen, 
aus dem oeffentlichen Leben zu verdrängen, ihnen die 
Ehrenstellen bei den nächstfolgenden Wahlen abzu­
schneiden, etwaige W ahlverbrecher unnachsichtig dem 
Criminal zu übergeben und alle W ahlen nunmehr rein 
und ehrlich durchzuführen.

Das 100 gliedrige permanente Wahl-Comite wird 
von Redacteur dieses Blattes und allen denjenigen, wel­
che mit ihm gleichgesinnt sind und den oeffentlichen 
Betrug hierorts aussäubern wollen, persönlich geworben.

In der nächsten Nummer unseres Blattes werden 
wir das Reglement und Näheres über das permanente 
Wahl-Comite, welches aus allen Classen der hierortigen 
Israeliten zusammengesetzt wird, veröffentlichen.

A uf Bürger gegen den W ahlbetrug des Hirsch 
Landau und Genossen! Auf, offen und ungescheut!

Der eingegangene „Dziennik Krakow ski“ . Die
Unternehmung, welche das »Neue W iener Journal« 
herausgibt, hat auf die Einführung und Ansetzung dieses 
Blattes eine halbe Million Gulden verwendet. Hierorts 
sind einige Herren auf die Idee gekommen, auf Grund­
lage ihres Optimismus und auf dem Fundamente eines 
Haufens Spinngewebe, ein täglich erscheinendes Blatt 
zu gründen. Das Betriebscapital des »Dziennik K ra­
kowski« waren einige Vorschüsse, welche zwei Herren 
in der falschen Voraussetzung gaben, dass sich endlich 
unsere Glaubensgenossen doch aufraffen und das 
einzige jüdische Organ reissend aboniren werden. Diese 
Herren sind tüchtige Advocaten, aber mit den galizisch- 
jüdischen Verhältnissen wenig vertraut.

Unter den 800.000 Juden in Galizien sind 700000 
orthodox und ihr einziges Ideal ist die Religion und 
die Gottesfurcht, diese werden wohl ein polnisches Blatt 
nicht aboniren. — Die jüdische Intelligenz ist langsam 
bettelarm und diejenigen der Intelligenz, welche ein 
Blatt reichlich subventioniren könnten, werden es nicht 
thun, weil ein anständiges Blatt sie und ihr W irken 
eher tadeln wie loben würde; ein gerechtes Blatt ist 
ihnen ein Dorn im Auge. Christen werden ein jüdisches 
Blatt zahlreich nicht abonireu, daher wäre keine Aus­
sicht vorhanden, von Abonenten und Inseraten vor­
läufig ein Tagesjournal zu erhalten.

Ein jüdisch-polnisches täglich erscheinendes Blatt, 
welches fl. 20.000 jährliche Regie absorbiren müsste, 
könnte sich erhalten, wenn dieses Subventionen im Be­
trage von fl. 15000 jedes Jahr gesichert hätte, denn in 
den ersten Jahren des Erscheinens desselben, wäre für 
Abonoments mit Inseraten höchstens zu fl. 5000 einzu­

bringen. Diese Berechnung haben wir einem Gewährs­
mann des »Dziennik krakowski« vor 2 Jahren gemacht, 
aber derselbe war dessenungeachtet für die Gründung 
des Blattes echaufirt und wird dabei wohl einige Tau­
send Gulden eingebüsst haben.

Verein „Talmud Thora“ (m ir naWi). Am 15. v. M. 
fand in diesem Vereine die Jahresprüfung statt. Die 
Prüfungskommission war zusammengesetzt aus dem 
Vorsitzenden, Herrn Dr. Moritz Wechsler, Herren Abra­
ham Lindenbaum, Isak Bauminger, und Osias Raab 
und von dem Vereinsvorstande w area anwesend die 
Herren Löbel Lebenheim, Präses, Meyer Rapaport, 
Samuel Landau, Israel Krasucki, und Moses Blankstein.

Die Herren Lehrer Fischer, Michner, und Deutscher 
gemeinsam mit Herrn Dr. Wechsler prüften die Schüler 
in allen Lehrgegenständen und der Vorsitzende dei 
Prüfungskommission, Herr Dr. Moritz Wechsler, sprach 
seine Zufriedenheit über die Resultate des Examens 
aus und dankte den Lehrern und dem Vorstande für 
ihre Leistungen zu Gunsten der armen Jugend, die durch 
den Verein »Talmud Thora« so sorgfälltig erzogen wird.

Zum Schlüsse wurde von den Talmud-Thora 
Jüngern die Kaiserhymne angestimmt und die Prüfung 
war zu Ende.

Verein „Rekia Pachim“ . Die hierortigen Klempf- 
nergesellen haben unter obiger Firma einen Verein 
gegründet. Dieser Verein verfolgt den Zweck der ge­
genseitigen Unterstützung der Mitglieder, durch Gewäh­
rung von Darlehen, Pflege in Krankheitsfällen, Erwei­
sung der letzten Ehre im Sterbefälle etc. etc. Der Verein 
hat löbliche Ziele und dessen Zustandekommen kann nur 
begrüsst werden. Die Gesellen anderer Handwerke mögen 
diesem Beispiele folgen und Unterstützungsvereine auf 
diesem Muster gründen, denn nur solche Vereinigun­
gen sind das Mittel, welches zur Verbesserung der 
Lage der Handwerker beitragen kann.

Sonntag den 18. d. M. constituirte sich dieser 
Verein und ein Ausschuss wurde gewählt:

Brünner B ierbrauerei. Die Brünner Bierbrauerei- 
Actien-Gesellschaft hat hier eine Generalrepräsentanz 
für Galizien und die Bukowina errichtet und mit sol­
cher Plerrn Emanuel Orange, eine hier allgemein ge­
achtete und beliebte Handlungsfirma, betraut.

Das Bier der Brünner Bierbrauerei-Actiengesell- 
schaft erfreut sich in allen oesterreichischen Provinzen 
seiner guten Onalität wegen eines Renomee’s und be­
deutenden Absatzes. Diese Actiengesellschaft hat infolge 
des grossen Exportes, welchen solche aufzuweisen hat, 
für das Jahr 1898 die Erzeugung von 180.000 Hektoliter 
Bier präliminirt.

Insbesondere erfreut sich das bayerische Bier der 
Brünner Bierbrauerei Actiengesellschaft einer starken 
Nachfrage, weil solches seines Gehaltes wegen als 
hygiänisches Mittel benützt wird.

Die Brünner Bierbrauerei Actiengesellschaft hat 
an Herrn Orange den richtigen Vertreter bekommen 
und diese kann auch auf Prosperität rechnen.

Z u r gefl. Beachtung fü r die geehrten Hausfrauen.

Die alt bewährte und für solid bekannte Leinen- 
waaren-Fabrik Joh. Siegl & Co. Mähr. Schönberg, hat 
hier, Dietelsgasse Nr. (30, eine Fabriksniederlage für den 
E i n z e l v e r k a u f  errichtet.

Es bietet sich daher den geehrten Hausfrauen 
die Gelegenheit dar, folgende Artikel, unter Garantie 
für rein Leinen, mit Fabrikspreisen und entsprechendem
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R abatt einzukaufen u. z. Tischzeuge, Taschentücher 
weiss, färbig und a jour, Handtücher, Küchentücher, 
W eben, Leintücher-Leinwand von 136 bis 200 cm. breit, 
Gradl und Leinwand für Bettwäsche.

Gleichzeitig wird höfl. aufmerksam gemacht, dass 
in dieser Niederlage auch macculirte W eben mit hohen 
R abatt zu bekommen sind.

Beim Einkauf einer ganzen Heirathsausstattung, 
wird ein höherer R abatt gewährt.

Briefkasten der Redaction.
Herrn R. in Wielic^ka. W ir sind mit den Ver­

hältnissen des Fallimentes Brüder Wohlfeld nicht ver­
traut, wissen nur, dass dieselben auf Grund hoher 
Caution in Freiheit gesetzt worden sind, und es heisst 
allgemein, dass die Hypothekenbank und die Bezirks- 
casse iufolge ihrer Intabulation auf die unbeweglichen 
Liegenschaften der Brüder Wohlfeld, mit ihren Forde­
rungen gedeckt sind. Natürlich sind diejenigen, welche 
nicht intabulirt sind, wie solche, welche Gefälligkeits- 
Accepte gaben, sehr zu bedauren.

Herrn K —\  in N e u s a n d e Ihr w. _ Schreiben er­
halten. In Angelegenheit einer Strickereischule für den 
dortigen Platz, wenden Sie sich an den hiesigen »Cul­
tusganew«.

Die Geschichte mit dem Trilling berichten Sie dem 
Leiborgane des Cultusganew’s, der »Oestr. W ochen­
schrift«.

Eine Collecte für den Hausirer wird Ihr Lands­
mann, Herr Lax, sofort machen, wenn Sie sich an ihn 
w enden; seinerzeit nach dem Brande von Neusandez 
war Herr Lax derjenige edle, aufopferungsvolle Mann,

der alles dasjenige, was von hier für die Abbrändler 
geschickt wurde, sammelte.

Die kaufmännische Auskunft, welche Sie von uns 
verlangen, können Sie auch vom »Cultusganew« erhal­
ten, denn er war und bleibt ein W ucherer und ist mit 
den Verhältnissen der Creditwürdigkeit mancher Käüf- 
leute gut betraut.

Herrn N. liier. W enn H err Dr. Bloch auf hört 
über den »Cultusganew« W eihrauch Notizen zu brin­
gen, hören wir auch auf, über ihn die W ahrheit zu 
schreiben.

Etablissement Friedmann.
Trotzdem mehr als zwei Drittel der besitzenden 

Classen des hiesigen Patzes ohne Unterschied der-Con- 
fession sich in den Bädern und Sommerfrischen befin­
den, dennoch hat das gestern am 1 d. M. angekün­
digte neue Programm des Variete Friedmann diesem 
ein Publikum zugeführt, dass das ganze Haus fast voll 
gefüllt war. Und das Programm hat seinem Klange 
auch entsprochen: ausser den übernatürlichen Lei­
stungen der Geschwister Tinzeretti auf dem Gebiete der 
Parterre - Akrobatik hat Mr. Bob. Karna, ein englischer 
Jongleur, mit seiner Geschicklichkeit und dem echten 
Jiankeewesen, Aufsehen erregt. Der Komiker, Herr 
Max Horowitz, kommt uns wie alter Wein vor, je län­
ger er hier ist, desto grösser wird seine Anziehungs­
kraft. Die Posse »Das stille Haus« vom Komiker, Jo­
sef Bouree, welcher ein Liebling der Besucher des E- 
tablissetnent’s ist, hat grossen Beifall gefunden, und 
alle Künstler, welche an der Aufführung theilnahmen, 
wurden stürmisch acclamirt.

Hiermit nehme ich mir die Freiheit Einem P. 
machen, dass die

k. k.

T. Publikum die ergebenste Anzeige zu

priv.

LEINEN und DAHASTWAREN-FARRIK
£  gegründet im Jahre 1812

|  JO II .  S IE G L  & Comp, in M ähr. S chönberg
i«: bei mir hier im Gassenlokale, Dietelsgasse Nr. 60
|  eine F A B R I K S - N I E D E R L A G E  errichtet habe.
*j* Ich führe ein Sortiment in Irländer- und Rumburger Weben, Zwillich- und Damast-
£: Leinen-Gradl, Creas-Leinwand für Bettücher 135, 150 und 175 ent. breit, Tischzeuge in Gar- 
£  nituren für 6, 12, 18 nnd 24 Personen, sowie in einzelnen Tischtüchern und Dutzenden Servietten, 
|  Handtücher pr. Dutzend und Handtücher Messzeug, wie auch Taschentücher weiss u. färbig etc. 
|  Ich verkaufe ausser an Wiederverkäufer auch an jede Privatkunde einzelne' Stücke mit

Fabrikspreisen und gehörigem Rabatt. 
j | ' _ Die_P. T. Hausfrauen haben daher die Gelegenheit, bei mir Leinenwaren unter Garantie 

fü r rein Leinen für den Hausbedarf oder für Heirathsausstattungen mit directen Fabriksprei- 
£  sen einzukaufen.

Gestützt auf die altbewährte Reelität des Fabrikshauses, welches bei mir die Niederlage errichtet habe, orlaube ich mir 
mich der Hoffnung hinzugeben, dass mich Ein geehrtes Publikum mit zahlreichem Zuspruch beehren wird und gebe ich hiermit 
zugleich die Versicherung, dass icli meine P. T. Kunden aufs Solideste und Coulantoste bedienen werde. '

Mein Geschäftslokal ist bis auf Samstag, jeden Tag von 8 bis Val Uhr Vormittag und von l/.ß, bis 7 Uhr Nach­
mittag offen.

CH. IV. REICHENDE RG
K r a k a u ,  Dietelsf/asse N r . (iO.

DIETELidASSill Nr. 6 0 .
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Papier und Sehreibrequisiten.
Hiermit erlaube ich mir Einem P. T. 

Publikum die höflichste Anzeige zu machen, 
dass ich mit heutigem Tage hier, Dietelsgasse 
Nr. 60, ein Papier- und Schreibrequisiten­
geschäft eröffnet habe. Mein Lager ist bis 
auf den kleinsten Gebrauchsgegenstand für 
die Schule, das Bureau und die Haus­
w irtsch aft, sowohl in Papier wde in Schreib­
requisiten, assortirt. Ich verkaufe ausschliess­
lich en detail zu fixen aber billig berech­
neten Preisen.

Um Zuspruch bittet
Ch. N . ß e ichenherg , 

Dietelsgasse 60.

Die erste galiz. 

Neusilberw aaren-Fabrik der Firma

J A K U B O W S K I  &  J A R R A
K ra k a u , Berka-Joselow iczgassc N r .  19

erlaubt sich hierm it Einem geehrten Publikum ihre Erzeugnisse aus S ilber, 
N eu silb er  und B r o n s ,  wie E ssb esteck e , alle A rt H äu sgerätli-  

sch a ften  etz. zu empfehlen.

Die Auszeichnungen, welche diese Firm a auf den letzten Ausstellungen in 
Lemberg (Ehrondiplom dos k. k. Handelsministeriums) zu Theil wurden, 
sind der Beweis der Glite der Qualität und Schönheit der A usstattung der 

aus oben bezeiehneter Fabrik hervorgeilender W aaren. 
Verkaufsstellen befinden s ic h :

Krale.au, T nrhU aus 2 6 . L em b eri / ,  I i iu y p la tz  3 7 .
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NOWO ZAWIAZANE
pierwsze w Galicji

Towarzystwö zaiiczKowe i
„WLASNA POMOC“

W KRAKOWIE,
Stowarzyszenie zarejestrowane z ograniczonq por^kq

ma na celu
a) zachgcad do oszczednosci przez ulatwienie 

w.nabywaniu udzialöw dywidendy przynoszacych,
b) udzielad zaliczek na skrypty dtuzne pod 

dogodnymi warunkami w szczegölnosci:
daje moznosc sptaty dlugu w citigu 5 lat w ma- 

lych ratach tygodniowych lub miesieeznych.
Towarzystwo przyjmuje röwniez w kiadki na 

oprocentowanie, za ktöre oapowiada calym swym 
majtitkiem.

Stopa procentowa od wkladek wynosi 5 % .
Biuro: ul. Florjadska L. 5. I. pi^tro.

D Y R E K C J A .

DER NEUGEGRÜNDETE
Erste galiz.

Spar- und Vorschuss-Verein
„SELBSTHILFE“

IN KRAKAU,
registrirte Genossenschaft mit beschränkter Haftung 

verfolgt die Z ie le :
I. Das Publicum durch den Ankauf seiner 

Dividenden abwerfender Antheilscheine zum Sparen 
anzuleiten.

II. Unter günstigen Bedingungen gegen Schuld­
scheine Darlehen zu ertheilen, welche im Laufe 
von 5 Jahren in wöchentlichen oder monatlichen 
Raten abgezahlt werden können.

Der Verein nimmt auch Spareinlagen entgegen, 
haftet für solche mit seinem ganzen Vermögen 
und verzinst diese mit 5'7„.

Las Bureau befindet sich hier 
Floryanergasse Nr. 5, I. Stock.

D I E  D I K E C T I O N .

Grösste und preiswürdigste Erzeugung 
in Oesterreich-Ungarn, versendet Postpaquete 
zu 40—50 Damen- und Kinderschürzen zu 
Preisen von 10 kr. bis fl. 1.20 pr. Stück auf­
wärts.

Bekannten Firmen wird offen und un­
bekannten nur pr. Nachnahme franco ver­
sendet.

Unpassendes wird ohne Anstand retour 
gonommen.

Der Versandt geschiet nur an Kaulleute 
und Wiederverkäufer.

Julius Lederer 
R u m b u rg ,  Böhmen.

N O W O ^ O Ü

Lemoniada gazowa^aniias
Nowy ten napöj sporzqdzony z naturalnych  

soköw owocowych i z chemicznie czystego 
ptynnego kwasu wgglowego, jest najzdrowszym, 
orzezwiajqcym i najlepiej smakujqcym napojem 
chfodzacym.

L e m o n i a d a  g a z o w a  „ S a n i t a s “  jes t ty lko  w ton- 
czas praw dziw ip ieZeli w in io ta flaszki zaopatrzonq  jes t w m ark? 
o c h ro n n a fsz k la n k a  n a  s z a m p a n ) i  jeZeli fiaszka  nosi opaske 
zam knigeia.

(M R TLenioniade g a zo w a„S an ita“  dostac mozna we 
wszystkich kaw iarniach i restauracyach.

Polecajac sie  wzgledom  P . T. P ub licznosei, kreslg  sie 
z szacunk iem

Leon Lipscliütz
fab ry k a  napojöw  m u su j|cy ch  „S a n ita s“  

u l .  I D l u g a  X j .  7 4 . c/1 rt
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Eine Neuheit für Cigarettenraucher.
Die Cigarettenhüisen-Fabrik des Ch. L. Spitz, Hier, Bäckergasse Nr. 3.

erzeugt neue ungeklobte Himbeerenhülsen.
Das Cigarettenpapier, aus welchem die benannten Hülsen erzeugt 

werden, enthält 90 %  reinen Himbeerextractes und ist patentirt.
Die Cigarettenhülsen aus Himbeer-Cigarettenpapier habetj^fime Volta 

Färbe, keinen Geruch, sind schmackhaft und nach der Untersuchung bedeu­
tender hemischer Labaratorien, der Gesundheit nicht schädlich.

PREISE: 1 Schachtel 100 Stück 18 kr., 1 Schachiel 1000 Stück fl. 1.50. 
Bei Abnahme von 5000 Stück wird die Postsendung frankirt.

Die Himbeer-Cigarettenhülsen sind in allen Trafiken zu bekommen.

Glaspapier.
U nterhalte L ager in G laspapier 
und Schmirgelleinen, F ab rik a t 

'„S ch röder“ und verkaufe zu 
billigen Preisen.

Um Zuspruch b ittet
HEINRICH BRAUN.

K rakau , W oln ica  2.
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Bestrenom irte Dampfkunstfärberei, Druckerei und Chemische W aschanstalt.
K. Je. au sch l. P r iv ileg iu m .

Allerh. Auszeichnung Ehrenkreutz, Brüssel 1893. I. Preis, grosse gold, Medaillen Paris, St. Gallen, Brüssel, Olmütz, Aussig, 
St. Gilles, Brünn Ehrendiplom 1893. Goldene Medaille Venedig 1894, sowie erster Preiss, grosse goldene Medaille, Berlin 1896.

S I JE Cr M U F L Ü I I
Krakau, Lemberg, Wien, Brünn, Prag.

Grösste Fabrik dieser Branche in Galizien, Böhmen, Mähren und Schlesien.
Zur Sal3°" A lle  G a ttu n g en  H e rr e n -  u. H a m e n k le id e r  Zur Saison

i m  g a n z e n  Z n s t / i i u l e .  unzortrennt, sammt Futter, W attirung etc. werden gefärbt, ehem. gereinigt, wie neu hergerichtet.
N E U H E IT ! B rocat, Gold, S ilb e r u. Bronce-D ruck nach eigenen paten tirten  V erfa h re n  a u f  a lle  A rten  S toffe, Seide etc.

Ich empfehle ferner den P. T. Kunden m e i n e  m o d e r n s t  m a s c h i n e l l  e i n g e r i c h t e t e  (electrisch beleuchtete)
CHEMISCHE WASCH ANSTALT (Netoyage francaise).

Eminenter Schutz gegen Infectionskrankheiten für Herren-, Damen- und Kinder-Garderoben, Militär- und Beamten-Uniformen, 
BalU- u. Promenaden-Toiletien, Möbelstoffe, Longshahls, bunte und gestickte Tücher, Deckchen, Sonnenschirme, echte S trauss- 
federfächer, Oravaten etc. S p e c i a l i t ü t e n - F ä r b e r e i  ä  l i e s s o r t  für Seidenkleider, Cachemir, Plüsch, Sammt, Baumwoll- 

Posamenterien- u. Decorationsstoffe in den modernsten echtesten Farben, Straussfedernfärberei in allen Farben. 
A n n a h m e s t e l l e  i n  a l l e n  g r ö s s e r e n  S t ä d t e n .

F ab rik s-N ied erlag e  für K rakau  und  U m geoung: Krzyzagasse 7, E cke de r M ikolajgasse, im  Hause des H errn C hinurski. 
F ab rik s-N ied er lage  fü r  L em b erg : S y k stu sk a g a sse  Nr. 26.
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0  S. E. & H. M i c h e l s t ä d t e r
fabrykanci obuw ia w W ie d l l iu ,  L u tO Illie rZ U  i Ylasimie, donosza  uprzejm ie P. T. Publicznosci,

iz z dniem  1 m aja otw orzyli

w  Krakowie, Rynek giöw ny L. 5

SKLAD OBDWIA
dla panöw, pan i dzieci.

fftB T  W y ro b y  nasze sprzedajem y pojedynczo  w najlepszych ga tu n k ach  w edlug najnowszej 
m ody. N asze stale ceny fabryczne sa na podeszw ach wycisni^te.

Zam owienia z prow incyi uskuteczniam y bezzw locznie za pobran iem  poeztow em , przyczem  
nadm ieniam y, ze tow ary  nieodpow iednie, ch^tnie napow röt odb ieram y  i wym ieniam y.

°  l i c z n e  o d w i e d z i n y  u p r a s z a j a  z  s z a c u n k l e m  S  E .  &  H .  Michelstädter.

N iniejszem  m am y zaszczyt podac  do w iadom osci Szanownej P. T. Publicznosci, iz wysla- 
lism y zupelnie swiezy tran sp o rt piw a naszego w yrobu o IV 20 silniejszego anizeli dotychczasow y, dla 
K rakow a i G alicyi specyalnie przeznaczonego.

W y rö b  nasz pod  w zgledem  jakosci w A ustro -W §grzech  az nad to  d ob rze  znany, m oze Smialo 
konkurow ac z pierw szem i brow aram i, sw iadczy o tym  w ym ow nie w yrdb  naszego piwa, k td rego  cyfra 
na ro k  1898  jest na 180  tysiecy  hektolitrdw  preliminowanq., jako tez  kapita l nasz akcyjny w ynosz^cy 
blisko IV 2 m iliona zlr.

D osta rczam y zatem  piw a w röznych gatunkach , tak  w beczkach, jakotez i flaszkach, z odstawEj. 
do dom u p rzy  odb iorze w iadra, a  w zglednie 10-ciu flaszek.

Szczegölnq. uw age zw racam y na piwo baw arskie, k tö re  co do skladnikdw  jako  srodek  hy- 
gieniczny polecam y.

Generalna Reprezentacya dla Krakowa i Galicyi Pierwszego Akcyjnego Browaru w Bernie.
JEmanuel Orange, K ra k ö w  

sklad i piwnice ul. F loryariska I. 4 0 , obok hotelu Polskiego.
Verantwortlicher Redaeteur Ch. N. Reichenberg-. — Z drukarni S. L. Deutschera w Podgörzu.


